
4 SALZBURG AKTUELL MITTWOCH, 20. APRIL 2022

Etwa 1850 Flüchtlinge
aus der Ukraine sind
vorerst in Salzburg
untergekommen. Nach
Wals soll auch in Puch
ein Grundversorgungs-
quartier entstehen.

WALS-SIEZENHEIM. „I want to say
Danke, Danke“, sagt Oksana Ka-
bysh und drückt ihre zwölfjähri-
ge Tochter an sich. Die beiden sit-
zen in der Lobby eines ehemali-
gen Hotels in Wals-Siezenheim.
So wie rund 330 weitere Kriegs-
flüchtlinge, darunter 90 Kinder
unter 14 Jahren, haben sie in dem
von Rotem Kreuz und Samariter-
bund zum Grundversorgungs-
quartier umfunktionierten Haus
ein vorübergehendes Zuhause
gefunden.

Oksana Kabysh kommt aus ei-
nem Dorf in der Nähe von But-
scha – jenem Ort, der wie kein an-
derer für die Gräueltaten russi-
scher Einheiten an der ukraini-
schen Bevölkerung steht. „Ich ha-
be alles gesehen, Freunde wur-
den getötet – auch ein fünfjähri-
ges Kind“, sagt sie. Mit Mutter
und Tochter war sie zunächst in
eine vermeintlich sichere Stadt in
der Nähe geflüchtet. „Aber für
uns gibt es nirgends Sicherheit“,
berichtet sie. Mit Bussen und in
Zügen haben die drei Frauen die
Ukraine verlassen. Sie waren un-
ter den Ersten, die ab 4. April die
Unterkunft im früheren Austria
Trend Hotel bezogen haben.

Ein Hotelzimmer ist
ihr Zuhause geworden

152 Zimmer stehen dort für
maximal 450 Personen bereit.
Haupteigentümerin des Gebäu-
des ist die Wiener Städtische Ver-
sicherung, deren Landesdirektor
Martin Panosch Honorarkonsul
der Ukraine ist. Der Hotelbetrieb
steht seit dem Lockdown im
Frühjahr 2020 still, zuletzt fiel
die Entscheidung, das Haus einer

jetzt für Anfang 2023 geplanten
Generalsanierung zu unterzie-
hen. Als sich abzeichnete, dass
das Gebäude für ukrainische
Flüchtlinge benötigt werden
könnte, habe man den Inventar-
abverkauf gestoppt, schildert
Panosch. Das Gebäude stellen
die Eigentümer mietfrei zur Ver-
fügung. Die bereits abgebaute
Küche wurde so eingerichtet,
dass Frühstück und Abendessen
vorbereitet und ausgegeben wer-
den können. Ein Caterer liefert
das Mittagessen.

Das Quartier ist als Übergangs-
lösung gedacht. „Die meisten
wollen so schnell wie möglich ar-
beiten und sind bestrebt, private
Quartiere zu suchen“, sagt
Flüchtlingskoordinator Reinhold
Mayer. Aufgrund der russischen
Offensive rechnet er mit leicht
steigenden Flüchtlingszahlen in
den nächsten Wochen. Ein wei-
teres Grundversorgungsquartier
für bis zu 300 Personen ist im ge-
schlossenen 7-Days-Premium-
Hotel in Puch-Urstein geplant.

In der Küche des Quartiers in
Wals arbeiten die großteils weib-
lichen Bewohner mit. Für Oksana
Kabysh ist das der Wiedergewinn
eines Stücks Alltag. „Ich mache,
was ich zu Hause auch gemacht
habe – Essen herrichten, abwa-
schen“, sagt sie. Und: „Valeria lä-

„Wir rechnen
mit steigenden
Flüchtlings-
zahlen.“

Reinhold Mayer, Flüchtlingskoord.

chelt jetzt wieder“, ergänzt sie.
Täglich nimmt die Zwölfjährige
am Distance Learning ihrer ukrai-
nischen Schule teil. Mutter und
Tochter waren schon im Zoo und
in Mozarts Geburtshaus. Groß sei
auch die Vorfreude auf die öster-
reichische Schule. In einem leer
stehenden Schulgebäude im
Ortsteil Viehhausen sollen dem-
nächst zwei Klassen für ukraini-
sche Kinder starten. STS

Hilfswerk will 3050 Euro
Gehalt für Pflegekräfte
PUCH. Im vergangenen Ge-
schäftsjahr hat das Salzburger
Hilfswerk seinen Umsatz von
54,1 auf 57,8 Millionen Euro
gesteigert. Die Nachfrage in
der Pflege und der Kinder-
betreuung sei groß, sagt Ge-
schäftsführer Hermann Hag-
leitner. Das stellt das Hilfs-
werk vor Herausforderungen.

Denn gleichzeitig könne
man das Personal für den ge-
stiegenen Bedarf nicht ohne
Weiteres ausbauen. Immerhin
halte man den Personalstand
von rund 1400 Mitarbeiterin-
nen stabil, sagt Hagleitner –
angesichts des Pflegemangels
keine Selbstverständlichkeit.
„Zusätzliche Leistungen kön-
nen wir anbieten, weil ein gro-
ßer Teil unserer Mitarbeiterin-
nen Teilzeit arbeitet. Hier kön-
nen immer wieder Stunden
aufgestockt werden. Auf Dau-
er geht das natürlich nicht.“

Das Hilfswerk arbeitet der-
zeit an der vom Land ausgeru-
fenen zweiten Pflegeplattform
mit. Hagleitner stellt nun For-
derungen an das Land, um die
Bedingungen für die Pflege zu
verbessern. Vor allem beim
Gehalt gebe es einen Kon-
struktionsfehler, den es zu be-
reinigen gelte. „In der gehobe-
nen Pflege arbeiten mittler-
weile Absolventinnen von
Fachhochschulen, die erwar-
ten sich auch ein Gehalt, das
solchen Abgängern zusteht.“

Konkret solle der gehobene
Pflegedienst im Ausbildungs-
band 10 des Landes Salzburg ent-
lohnt werden. Das würde ein Ein-
stiegsgehalt von 3050 Euro brutto
bedeuten, sagt Hagleitner. In den
Seniorenheimen würden die
Kräfte derzeit rund 260 Euro we-
niger bekommen, in der mobilen
Pflege sogar rund 400 Euro weni-
ger als die geforderten 3050 Euro.
„Das liegt daran, dass die mobile
Pflege die Schmutz-, Erschwer-
nis- und Gefahrenzulage nicht
bekommt.“ Auch in diesem Be-

„Absolventen
erwarten sich
entsprechendes
Einkommen.“

Hermann Hagleitner, Hilfswerk

reich fordert Hagleitner vom
Land eine Angleichung.

In den Seniorenheimen for-
dert Hagleitner einen neuen Per-
sonalschlüssel: Ab 20 Betten soll
es eine zusätzliche Vollzeitkraft
geben. Der Personalengpass gelte
nicht als Ausrede. „Es könnten
auch Heimhilfen und Pflegeassis-
tenten eingesetzt werden, in die-
sen Bereichen finden wir sehr
wohl Leute.“ Die Forderungen
sind Teil eines Katalogs, den
Pflegeträger dem Land im Herbst
übergeben haben. Auch Städte
und Gemeinden unterstützen die
Maßnahmen. prl

KURZ GEMELDET

38-Jähriger überlebte
Absturz am Hochkalter

WALD. Am Ostermontag kam es
in einem Lokal in Wald im Pinz-
gau zu einer Auseinanderset-
zung. Gegen 22.30 Uhr versetzte
ein 46-jähriger Pinzgauer einem
47-jährigen Pinzgauer einen
Schlag ins Gesicht. Das meldet
die Polizei Salzburg.

Der 47-Jährige flog dabei über
einen Tisch, wobei er in der Folge
einige Gegenstände zerbrach.
Das Motiv der Prügelei ist noch
unbekannt, ebenso muss die
Schadenssumme noch ermittelt
werden. Das Opfer wurde durch
den Schlag unbestimmten Grades
verletzt.

Schlägerei in
Pinzgauer Lokal

RAMSAU. Am Ostersonntag stürz-
te ein 38-Jähriger am Hochkalter
ab. Der Mann aus Deutschland
war im Aufstieg zwischen dem
Rotpalfen und dem Schönen
Fleck ausgerutscht und etwa 120
Meter abgestürzt. Der Mann hat-
te Glück im Unglück: In 2130 Me-
tern Höhe blieb er an einem Fels-
block hängen. Die Retter der
Bergwacht Ramsau konnten den
mittelschwer verletzten Mann
bergen. Er wurde mit dem Hub-
schrauber „Christoph 14“ zum
Tallandeplatz und anschließend
vom Roten Kreuz in die Kreis-
klinik Bad Reichenhall gebracht.

Fahranfängerin
betrunken
am Steuer

HALLEIN. Am Montagabend kurz
nach 22 Uhr untersagte die Poli-
zei in Hallein einer Fahranfänge-
rin die Weiterfahrt. Die 17-Jährige
sei durch unkorrektes Verhalten
im Straßenverkehr aufgefallen,
heißt es in einer Aussendung der
Polizei Salzburg. Bei der anschlie-
ßenden Verkehrskontrolle sei
den Beamten leichter Alkoholge-
ruch aufgefallen.

Ein durchgeführter Alkohol-
test bei der Probeführerschein-
besitzerin ergab einen Wert von
1,08 Promille. Der Probeführer-
schein wurde ihr noch an Ort und
Stelle abgenommen und die Wei-
terfahrt untersagt. Es wird Anzei-
ge bei der zuständigen Bezirks-
verwaltungsbehörde erstattet.

Ein Alkotest bei der
17-Jährigen ergab einen
Wert von 1,08 Promille.

Raser und
Autotuner
mussten zahlen

SALZBURG. Das Land Salzburg
hat am Dienstag die Osterbi-
lanz im Straßenverkehr vorge-
legt. Die erfreulichste Nach-
richt: „Es gab zwischen Kar-
freitag und Ostermontag kein
Todesopfer auf Salzburgs Stra-
ßen zu beklagen“, sagte Ver-
kehrslandesrat Stefan Schnöll.

Allerdings wurden über Os-
tern 5774 Geschwindigkeits-
übertretungen registriert, es
gab 22 Anzeigen wegen Alko-
hols und neun wegen Drogen
im Straßenverkehr. Schon am
Karfreitag erfolgte eine Aktion
scharf in der Tuningszene in
Salzburg. Bilanz: 128 Delikte,
15.190 Euro Geldstrafen, elf
Kennzeichenabnahmen.

Scharfe Kontrollen
über Ostern zeigten
Wirkung im Verkehr.

„Bürgermeister Preuner plant ein Fahrverbot
für den Gaisberg. Wahrscheinlich hat er neben der
Mönchsberggarage längst eine Gaisberggarage geplant.“

LEO

Oksana Kabysh
mit ihrer Tochter
Valeria. Sie woh-
nen jetzt in einem
von 152 Zimmern
eines seit dem
ersten Lockdown
geschlossenen
Hotels.
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